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Abb. 2 Prinzipieller Signalverlauf mit und ohne Puls-zu-
cw Konverter  

  
Abb. 3 Demonstration des Puls-zu-cw Konverters mit 
einer, zwei, drei, vier und 100 Fasern.  

 
Abb. 4 Foto des Puls-zu-cw Konverters. 

3 Ergebnisse 

Das erhaltene Signal d es Puls-zu-cw Konverters 
wurde für verschiedene Konfigurationen mit einem 
Oszilloskop aufgenommen (s. Abb. 3).  Man si eht 
deutlich die mit zunehmender Zahl v on Fasern 
besser werdende Konstanz des Signals. Mit dem  
fertig aufgebauten Puls-zu-cw Konverters (s. Abb. 
4) wird ein cw-Anteil von 80 % erreicht (s. Abb. 3,  
rechte Seite). Durch ein e gleichmäßigere Aus-
leuchtung der Einzelfasern soll dieser Anteil noch  
erhöht werden. In d em Messaufbau zu Kalibrie-
rung von Solarzellen und anderen Empfängern [1] 
werden zwei Puls-zu-Konverter eingesetzt. Einer 
mit UV-optimierten Faser und ei ner mit IR-
optimierten Fasern, sodass insgesamt der Wellen-
längenbereich von 210 n m bis 200 0 nm übe rstri-
chen werden kann. Diese beiden Puls-zu-cw Kon-
verter werden mit Hilfe von Verschiebetischen 
wellenlängenabhängig computergesteuert ausge-
tauscht.  

4 Zusammenfassung 

In diesem Beitrag wurde eine universelle Methode 
vorgestellt mit der die Pul se gepulster Strahlungs-
quellen ausreichend hoher Repetitionsrate in 
ungepulste Strahlung umgewandelt werden. Dazu 
wird jeder Puls in viele kleine Teilpulse aufgeteilt, 
die auf unterschiedlich langen Wegstrecken unter-
schiedliche Laufzeiten besitzen, sodass sie a n-
schließend zeitlich gleichmäßig verteilt am Aus-
gang ankommen. Realisiert wird dieser Puls-zu-
cw-Konverter mit einem G lasfaserbündel bei dem  
jede Einzelglasfaser eine individuell f estgelegte 
Länge besitzt. Mit der Ent wicklung eines Puls-zu-
cw-Konverters wurde da s entscheidende Manko 
beim Einsatz leistungsstarker fs-Lasersysteme im 
Bereich der Metrologie beseitigt.  

Mit der Entwicklung eines Puls‐zu‐cw ‐ Konverters 
wurde das entscheidende Manko beim Einsatz 
leistungsstarker fs‐Lasersysteme im Be reich der 
Metrologie beseitigt. Die Neuentwicklung ist der 
Schlüssel, um endlich auf breiter Front herkömmli-
che Monochromatorsysteme durch fs  Lasersyste-
me zu e rsetzen, die eine bis zu 1000‐mal höhere 
spektrale Ausgangsleistung besitzen. Dadurch 
können für wirtschaftlich bedeutende Bereiche wie 
die Photovoltaik, die Photometrie, die UV-
Strahlungsmesstechnik und die Reflektometrie die 
Referenz‐ und Transfernormale mit einer deutlich 
reduzierten Messunsicherheit kalibriert werden. 
Bislang sind hier die we sentlichen Messunsicher-
heitskomponenten durch eine zu ge ringe mono-
chromatische Strahlungsleistung bedingt. Als kon-
krete Anwendung wird zurzeit mit einem 
fs‐Lasersystem und Puls ‐zu‐cw ‐ Konverter ein 
vollständig automatisierter Messplatz zur hochge-
nauen spektralen Kalibrierung von Referenzsolar-
zellen, Photometern u nd UV‐Empfängern aufge-
baut. Bei g roßflächigen Referenzsolarzellen wird 
sich die Me ssunsicherheit von 1,6 % auf voraus-
sichtlich 0,6 % reduzieren lassen, bei kleineren 
Referenzsolarzellen auch auf Unsicherheiten unter 
0,5%. Denkbar sind aber auch An wendungen in 
der Chemie, Biologie od er Medizin, wenn eine 
hohe mittlere Bestrahlungsstärke erforderlich ist, 
aber hohe Spitzenleistungen zu einer Verfälschung 
der quantitativen Ergebnisse oder sogar Zerstö-
rung der Probe führen würde. 
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